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Amtliches
Vekarrutmachrmg

betr . die Vornahme einer freiwillige«
Maß - « « d Gewichtsvifitatio » .

Von Anfangs Juli au findet in den Gemeinden:
Beihingen , Berncck, Böfiugen , Ebershardt , Effciage » ,

Egenhausen , Emmingen , Gaugenwald , Gültlingeu , Haiterbach
Iselshauseu , Mudersbach , Oberschwandorf , Obertalheim,
Rotfelden , Schietiugen , Schönbronv , Spielberg , Sulz,
Unterfchwandorf , Untertalheim , Walddorf , Wart und
Wenden
eine freiwillige Maß - « « d Gewichtsvifitatio « statt.

Dir Ortspolizeibehörde « werden veranlaßt , die
in Betracht kommenden Gemeindeaugehörigen — Kanfleute,
Wirte , Handwerker — zur Teilnahme an der Visitation
aufzufordern.

Nagold , den 23 . Juni 1908.
K. Oberamt:

Mayer.  Reg .-Aff.

Politik der Regierung doch in immer weiteren Kreisen auf
skeptische Betrachtung stößt . Tatsächlich ist auch durch die
neue Erklärung PtchouS größere Klarheit über die Abfichten
der Regierung nicht geschaffen worden . Es verlohnt daher
auch nicht , näher ans die zum Teil sehr erregten Vorgänge
während der Debatte und auf die einzelnen Reden einzu-
geheu , die ja doch über kurz oder laug eine Wiederholung
finde « werden.

Die Bereinigten Staate « v»« Amerika find der
Pariser Konvention über dir Unterdrückung des Mädchen¬
handels vom Mai 1901 beigetreten . — Nachfolger Tafts
als Staatssekretär des Kriegs wird Luke Wright von Ten¬
nessee, der früher Botschafter in Tokio war . — Auf einem
Schlachtschiff sandten die Vereinigten Staaten 400 Martue-
soldaten und sechs Feldgeschütze nach Panama , um während
der Wahlen in Panama die Ordnung aufrecht zu erhalten.
Damit find bereits 800 Marinesoldaten nach dem Isthmus
unterwegs . Vielfach hegt man wegen dieses großen Auf¬
gebots Mißtrauen . Man befürchtet , daß die Vereinigten
Staaten Armexionsgelüste haben.

Rach Meidnnge » a« - Marvkko hat St Aiffa
beu Omar , der Minister des Aeußeren Mulay HasidS , an
die Gesandten der fremden Mächte ein neues Schreiben ge¬
richtet , in dem er den Einzug Mulay Hastds in Fez au-
zeigt » cd ersucht, daß die fremden Mächte Mulay Haftd
als einzigen und wahren Sultan anerkennen möchten . Die
Gesandten haben fich darauf beschränkt , dieses Schreiben
ihren Regierungen zu unterbreiten . — Wie General d' Amade
meldet , find bet Paironillenritten von Settat und Berreschtd
bis zwei Meilen vor Azemmur die Reiter tu dem ganzen
durchrittenen Gebiet ausgezeichnet empfangen worden . Was
will mau also noch mehr?

sprechen. Der Minister erwähnte zunächst , daß in dem von
Liesching vor acht Tagen übergebenen Material auf drei
Vorwürfe , nämlich der Versündigung gegen den Schönheits¬
sinn, des schablonenhaften Vorgehens bezügl . der Straßen-
steignugSvrrhältuiffe und der Straßenbreiteverhältuiffe , aus
guten Gründen nicht mehr zmückgekommen werde . Liesching
werde fich inzwischen von der Unhaltbarkeit dieser Vorwürfe
überzeugt haben . Der Minister besprach dann eingehend
die ihm mitgetellten 5 Fälle . 1 . Baugesuch eines Tübinger
Bierbrauereibefitzers vom Jahre 1896 . Der Minister kam
zu dem Ergebnis , daß das ganze Verfahren eine Unkorrekt-
heit nicht erkennen lasse. Bon einer Einwirkung des Prinzen
Weimar sei selbstverständlich nicht die Rede . Sollte der Bier¬
brauer eine hierauf bezügliche Aeußeruug getan haben,
so sei das bedauerlich nnd auf Unkenntnis der Ver¬
hältnisse zurückzuführeu . Wenn aber ein angesehener Ab¬
geordneter , wie Liesching , eine solche angebliche Aeußerung
wenn auch unter gewissen persönlichen Verklausulierungen
in diesem Hause öffentlich weitertrage und das als allgemein
verbreitete Ansicht und als zutreffend bezeichne, so iei eine
solche Diskreditierung und Herabwürdigung der obersten
Baupolizeibehörde und des Ministeriums eine ebenso schwere,
als jeden Schattens einer Begründung entbehrende . Ehreu-
kränkung . 2 . Fall : Ballgesuch an der Neckarhalde in
Tübingen . Ein Blick in die oberamtlicheu Akten hätte
genügt , um zu zeigen , daß die schriftlich eiugekommeuen
Einsprachen den Gemeindekollegien mitgeteilt worden find
und daß eine Aeußeruug der bürgerlichen Kollegien über
die Einsprache verlangt worden war . Im 3 . Fall wurde
die am 14 . April 1903 erfolgte Ablehnung eines DiSpen-
sationSgesuchs betr . ein HauS der Hohenstaufia in Tübingen
nicht von Liesching , sondern von eine« dritten in einem
gewissen Zusammenhang »tt der von der Kammer abge¬
lehnten am 2 . April 1903 beschlossenen Ablehnung der
Verwandlung einer Ratsstelle bei der Hochbauabtetlung in
eine Oberraisstelle gebracht worden . Wenn ein solcher
Vorwurf , — wenn die Ablehnung aus diesem Grunde
erfolgt , so wäre das erbärmlich — den Liesching fich nicht
zu eigen macht , gegen die höchstgestellte Baupolizeibehörde
und das Ministerium erhoben werde , so sei das ein Ver¬
gehen , für dessen Bezeichnung ein parlamentarischer Ausdruck
fehle . In diesem Falle hat Liesching unter Umgehung des
Oberamts ein Dispensatiousgesuch direkt an das Ministerium
gerichtet , das das Gesuch an die zuständige Behörde über¬
wiesen hat . Dieses Gesuch ist abgelehnt worden und zwar
scheint dem Minister das heute noch begründet , daß ihm
kein Fall bekannt geworden sei, in dem unter solchen Ver¬
hältnisse « eine Dispensation erteilt worden wäre . Wäre
das Gesuch genehmigt worden , so hätte man das dem Ein¬
fluß Lieschings zuzuschreiben . Auch hier liegt nicht der
Schatten einer Unkorrektheit vor , die Sache habe nun auch
noch den schon erwähnten politischen Hintergrund , indem
man wegen der Ablehnung der Oberratsstelle der Hochbau¬
abteilung bezüglich ihrer Ablehnung des Dispensations-
gesnchS den Vorwurf gemacht habe , daß fie nicht ans sach¬
lichen Gründen , sondern aus Haß und Mißgunst dieses
Gesuch abgelehnt habe . Wer solche Motive , sagte der

UoMischs Hl - Verflcht.
Ei « e Vorlage über die Haftung de- Reiche-

für die Versehen sttver Beamten beschäftigt zurzeit den
Bundesrat . Die entsprechende preußische Vorlage ist bekannt-
lieh durch den Schluß der Session unerledigt geblieben , wird
aber wieder eingebracht werden.

Der Brmdesrat hat dem Beschluß des Reichtags vom
8 . Januar d. I . betreffend die Einführung von Handels¬
inspektoren keine Folge gegeben . Zustimmung fanden die
Ausschußanträge zu dem Entwurf von Vorschriften , betreffend
den Verkehr mit Essigsäure , zu der Vorlage , betreffend die
Unfallversicherung der Seefischer und zu der Vorlage , be¬
treffend Aeuderungeu verschiedener Bestimmungen über die
Schlachtvieh - und Fleischbeschau . Die Reichstagsbeschlüsse
vom 28 . April dieses Jahres zu Petitionen um Aufhebung
der Fahrkartensteucr und Einführung einer Steuer auf Zünd¬
hölzer sowie betreffend die zweite Haager Friedenskonferenz
wurden dem Reichkauzler überwiesen.

Eine Eingabe « « Herbeiführung völliger Sonn¬
tagsruhe ist an den Reichst-g gerichtet worden. Neben
dem deutschnationaleu Handlungsgehilfen -Verband in Ham¬
burg , der die e Eingabe veranstaltete , haben auch Kreisvereine
und Mitgl eder des Verbandes Deutscher Handlungsgehilfen
in Leipzig Unterschriften gesammelt. Es Unterzeichneten
103408 Gehilfen , 15880 weibliche Angestellte und 9187
selbständige Kaufleute.

Die Marokko -Debatte i» der französische«
Deputicrte « ka« mer hat wie vorauszusehen war, wieder
mit einem Vertrauensvotum für die Regierung geendet . Be¬
merkenswert ist jedoch, daß üb er 250 Deputierte teils gegen die
Tagesordnung gestimmt haben , teils sich der Abstimmung
enthielten . Es ist das e n Zeichen dafür , daß die Marokko-

Pirli»« tirischt Nachrichten.
WSrttembergifcher Landtag.

r. St « ttaart , 23. Juni . Der Zweite » Kammer
ist heute eine Eingabe der bürgerl . Kollegien von Reutlingen
zugegaugeu , die fich gegen eine Fortsetzung der Ermstal¬
bahn  von Urach nach Münfiugen ausspricht , bevor die
Zahnradbahn Hovau — Lichtcnstein in eine Adhäfionbahu
umgebaut ist.

In der fortgesetzten Beratung der Bauordnung
wurden zunächst eine Unzahl von Abstimmungen uachgeholt,
die eine halbe Stunde in Anspruch nahmen . Sie ergaben
die Annahmen der in unserem Bericht über die SamStag-
fitzung aufgesührten Anträge des Zentrums zu dem Art . 79
vnd des Antrags Kraut zu Art . 82 betr . die staatliche Bau-
aufficht und die Ueberwachuug der Einhaltung der Anord¬
nungen zum Schutz der Bauarbeiter . Bei Art . 83a nahm
daun die Verhandlung eine unerwartete Wendung.

Minister v. Pischek,  der schon zu Beginn der Sitzung
eine Unterredung mit dem Abg . Liesching (Vp .) gehabt hatte,
in deren Verlauf man die beiden Herren lebhaft gestikulie¬
ren sah , kam auf . die . von Liesching gegen die Hochbauab¬
teilung des Ministeriums erhobenen schweren Vorwürfe zu

Die weiße Nelke.
Kriminalroman von I . Ka « lbach.

(8 «rtsrtzung.) (Nachdr. »erb.)
Mit erneuter Gewalt sausten die Windstöße durch die

Straße und zwangen Elisabeth , im Gehen innezuhalten und
Atem zu schöpfen. Dann schritt sie wieder eine Strecke
weiter . Ganz nahe klang nun das heulende Rauschen der
Bäume des Parkes au ihr Ohr . Angstvoll suchten ihre
Augen den Mann , dessen Brief ihren Gedanken , ihren Ver-
mulunmn , ihrer Hoffnung ein neues Ziel gegeben hatte.
War sie töricht gewesen, seinem Rufe zu folgen ? — Ach,
der heißeste Wunsch ihres Herzens , des Geliebten Unschuld
ans Licht zu bringen , war ja viel mächtiger in ihr , als alle
Bedenken und Zweifel gewesen. Jetzt erst, in dieser dunklen
Stunde , da sie' wehrlos allen möglichen Gefahren preisge-
geben war , gewannen die Gespenster einer namenlosen Furcht
Gewalt über sie. Wenn der Mann str dennoch betrog!
Allmächtiger Gott ! Wenn Metas Befürchtungen recht be¬
hielten ! Die Knie wollten ihr brechen, so furchtbar traf
sie der bloße Gedanke an einen Betrug , — au eine Ver¬
nichtung ihrer so schwer erkauften Hoffnung ! Noch einmal
ging fie vom Parke aus nach der Richtung der Jnvaliden-
Straße zu. Da war eS ihr , als hörte ste Schritte hinterstch; und zu gleicher Zeit st st der Schatten eines MauueS
in den Lichtkreis einer Laterne . Elisabeth wandte fich um,
denn fie glaubte fest, daß der .Apostel ' ihr nun endlich
gegenübersteheu werde . Da — fie versuchte vergeblich , das

Gesicht zu erkennen , fie wollte sich de« Manne nähern , aber
mit der Schnelligkeit eines Gedankens war er hinter fie ge¬
treten , und noch ehe fie von der Erschütterung eines ver-
zweiflungSvsllen Entsetzens hatte ergriffen werden können,
sank fie, von einer blitzenden Waffe getroffen , zur Erde
nieder ; nur noch ein leises , ächzendes Stöhnen — und fie
lag ganz still , ganz regungslos auf dem nassen Straßeu-
pflaster , nahe am Eingang des vom Sturm durchrauschten,
dunklen Parkes. -i- *

Um neun Uhr kam der Saatsanwalt Seydel nach
Hause ; er war tagsüber mit Berufsarbeit überhäuft ge¬
wesen und sehnte fich nun nach einem gemütlichen Abend
mit seiner Tochter.

Seine erste Frage galt natürlich ihr , als er ins Wohn¬
zimmer trat und fie dort nicht fand.

„Fräulein Seydel ist noch nicht zurück," berichtete die
Magd ; „es war sieben Uhr vorüber als ste fortgtng . "

Unwillig runzelte Seydel die Stirn.
„Wohin ist meine Tochter gegangen ? " fragte er schein¬

bar gelassen , während er Unruhe und Sorge in sich auf¬
steigen fühlte.

„Ich weiß es nicht."
Er wandt - fich um , damit das Mädchen seine Ver¬

stimmung nicht bemerkte.
„In solchem Wetter ! Allein , — diese verwünschte

Selbständigkeit !" stieß er heraus , nachdem die Magd ge¬
gangen war . Er sah aus de« Fenster ; ein Gemisch von
Besorgnis und Aerger erfüllte ihn . Draußen war immer

noch dasselbe düstere Bild : Regenschauer und Sturm , die
von Wasser überschwemmte Straße , die unruhig flackernden
Flämmchen der Laternen , die der nasse Asphalt wider¬
spiegelte.

Seufzend setzte fich Seydel in seinen Lehnstuhl an de«
Tisch und versuchte , die Zeitung zu lesen . Wohl dreimal
laS er einen Absatz, ohne ihn in sich aufzunehmen . Nach
jeder Spalte , die sein Auge überflog , zog er die Uhr . Endlich
warf er die Blätter auf den Tisch ; er stand vom Sessel
auf und ging im Zimmer auf und ab , dessen Stelle ihm
unerträglich wurde . ES war jetzt zehn Uhr , und Elisabeth
noch immer nicht daheim . Seine Augst hatte den anfäng¬
lichen Zorn auf seine Tochter allmählich bestegt . Wo war
ste? Es sah ihr gar richt ähnlich , daß ste ihm keine
Nachricht über ihren Aufenthalt h'.nterlaffen hatte ; so weit
war ihre Eigenmächtigkeit nie gegangen . Noch einmal rief
er die Magd herein.

„Haben Sie denn keine Ahnung , wohin meine Tochter
gegangen ist ? Hat fie Ihnen gar keine Bestellung an mich
hinterlaffen ?"

DaS Mädchen , das selbst eine große Bestürzung ü !>er
Elisabeths Fernbleiben zeigte , erwiderte : „ Fräulein Seydel
sagte mir nur , daß ste notwendig etwas zu besorgen habe;
denn ich wunderte mich, daß sie so spät noch bei dem
Unwetter ausgehen wollte , ich habe fie gewarnt , Herr Staats¬
anwalt ."

„Wo ist fie, wohin ist fie gegangen ? " brach er endlich,
von aller Beherrschung verlassen , angstvoll aus.

Ratlos stand die Magd au der Tür . „ Wenn ich



Minister , die ich mit Entrüstung zurückweise. als möglich
unterstellen will, hätte mit gleichem Recht oder Unrecht auf
sie Vermutung kommen können, eine Vermutung , die ich
selbst in keinem Fall meines Herzens habe, Liesching habe die
Nichtgenehmigung einer Oberratsstelle deswegen befürwortet,
weil das Ministerium es abgelehnt hat , das unmittelbar
bei ihm eivgereichte Dispensationsgesuch sofort zu genehmigen.
Das eine wie das andere wäre eine schwere Verunglimpfung.

Liesching : Habe ich ja gar nicht getan!
Minister v. Pischek ; Doch.
Liesching : Weder im Plenum noch in der Kommission.
Präs . v. Payer : Der Minister hat gesagt, Liesching

habe dem Ministerium schändliche Motive unterschoben.
Mir steht das Recht eines Eutscheidens gegen den
Vertreter der Regierung nicht zu. Ich darf aber fest¬
stellen, daß ich, wenn ein Mitglied dieses Hauses einem
anderen Mitglied dies gesagt hätte , ich es gerügt haben
uürde . Minister v. Pis chek bespricht weiterhin den 4. Fall
betr. ein Dispeusationsgesuch des Schneiders Saibert in
Ludwtgsburg . Auch hier keinerlei Inkorrektheit und keine
unsachliche Entscheidung. Der 5. Fall : Baulinienfeststellung
in Stuttgart , sei so ungenau bezeichnet, daß eine Feststell¬
ung nicht habe gemacht werden können. Dies das Material,
zu dessen Sammlung Liesching 3 Wochen gebraucht habe.
Der Minister schloß: Ich bin überzeugt uud hoffe, auch daS
HauS und das Land überzeugt zu haben, daß die auf Grund
des Materials erhobenen, daS Ansehen der höchsten Bau-
prlizeiöehörde und des Ministeriums im ganzen Laude zu
^iskredifiereu geeigneten Vorwürfe nicht den Schatten einer
Begründung haben. Ich meiuesteils möchte an die Wahr¬
heitsliebe und Ehrenhaftigkeit des Abg. Liesching mit der
Bitte appellieren, sich dahin zu erklären, daß er sich getäuscht
lat und die erhobenen Vorwürfe als unbegründet zurück-
nimwt . (Bravo !)

Liesching (Vp.) erwiderte in längerer Rede, in - er
cr gleichfalls aus die einzelnen Fälle eiuging und dem Mi¬
nister eiue einseitige Benützung seines Brieses vorwarf . Er
habe nichts zurückzuuehmeu. Der Abgeordnete habe die
Pflicht, Mißstände, die ihm bekannt werden, vorzubriugeu.
In dieser Auffassung werde er sich nicht irre machen lassen.
Er habe seine Vorwürfe nicht gegen die jetzigen Mitglieder
der Hochbauabtetlung erhoben. Die Hauptsache werde sein,
daß eine im Beschwerdeverfahreu tätige Behörde das , was
sie von einer Seite höre, auch den anderen mitteile. (Bravo ).

Minister v. Pischek erwiderte, er habe die erhobenen
Vorwürfe als ihm selbst gemacht empfinden müssen. Einen
Mißbrauch habe er mit dem Briefe Lteschiugs uichtlgetriebeu.
Liesching habe beanstandet, daß Interessenten augehört
werden. Er , der Minister betrachte es als feine Aufgabe,

Seuso die Hochbauabteiluug, wenn jemand zu ihm komme,
um feine Interessen zu vertreten, diesen anzuhören. Unter
den vielen Leuten, die zu ihm (dem Minister) kom¬
men, seien auch viele Abgeordneten (Heiterkeit). Auch Lie¬
sching habe in solchen Angelegenheiten schon den Weg aufs
Ministerin « und in dir Hochbanabteiluag gefunden (hört,
hört !) der Minister füg ê hinzu: Ich habe das reine Ge¬
wissen, daß ich bet solchen Empfängen niemals die Rechte
Dritter verletzt und habe die Ueberzeugung, daß ich mich
durch bloßes mündliches Vorbringen gegen sachliche Grüude
nicht habe beeinflussen lassen. (Bravo !)

Haußmann (Vp.) nahm in längerer Rede seinen
Parteifreund in Schutz uud betonte gleichfalls die Not¬
wendigkeit, Mißstände zu bespreche« und zwar ohne die
Verpflichtung,Beweismaterial vorzubringen. Die Eritrüstlwg
des Ministers sei zu lebhaft gestaltet uud deplaziert gewesen.

Nach einer Entgegnung des Ministers sagte Liesching:
In meinem Herzen habe ich nie den Gedanken gehabt, den
Minister persö.-lich anzupreisen.

Es folgten daun noch karze Bemerkungen des Ministers
uud Haußmauns , woraus , nach 2 '/»-ständiger Debatte in
der Beratung der Bauordnung fortgefahreu wurde. Die
Wogen glätteten sich rasch. Mit gewohnter Ruhe (Laug-
samkei!) nahm die Ve:Handlung ihren Fortgang . Immerhin
konnten die Artikel 83 und 84 unter Berücksichtigung mehrerer
Anträge ans dem Hause erledigt werden. Morgen Fort¬
setzung. Dauer der Sitzung 3—8 Uhr.

wüßte, wo ich das Fräulein suchen könnte, ich ginge gleich
los , Herr Staatsanwalt , uud suchte sie die Nacht/

„ES würde nichts helfen, Sophie , die Stadt zu durch¬
laufen von einem Ende zum andern . Aber — mir fällt
in : wenn Sie zu Frävlein Henzeu gingen! Meine Tochter

hat in der letzten Zeit oft mit ihr zu tun gehabt, viel¬
leicht ist sie dort festgehalten worden, vielleicht ist der alte
Hevzen kränker geworden, — doch dann , — in dem Fall
hätte sie mir einen Boten geschickt!"

Dennoch machte sich das Mädchen sofort auf den Weg
zu Herneris.

Voll steigender Ungeduld und Angst wartete Seydel
auf die Rückkehr der Magd , er klammerte sich an die Nach¬
richt, die sie bringen konnte, mit dem letzten Aufgebot seiner
Hoffnung.

Endlich kam sie zurück, - verstörter noch, als sie
gegangen war . Seydel las das Unheil in ihren Zügen.

Elisabeth war nicht bei Henzess gewesen, aber Meta
war auch fort , — um halb acht Uhr schon war sie gegangen.
So hatte die ulte Frau berichtet, die Meta am Bette des
kranken Henzen vertrat.

„Hat auch Meta Henzeu nicht angegeben, wohin sie
gehen wollte ?" fragte Seydel ratlos.

„Sie hat der alten Frau nur gesagt, sie müßte aus
jeden Fall fort , sie könnte sonst nicht wieder ruhig werden.
Ach, Herr Staatsanwalt, wenn die Meta Henzen nur
nichts mit unserem Frävlekn zusammen vsrhat ."

Anstatt ihr zu antworten , eilte der Staatsanwalt
au? den Korridor und drückte auf den Knopf des TeUphons.

Uages -Msuigkeiten.
A»S SIM L«L Asd.

Nagold, den 24. Juni 1S0S.
Postsache . Vom 1. Juli ab gelten für Briefsendungeu

jeder Art rach den Deutschen Postanstalteu in
China  die Taxen des deutschen B -rkehrs. Zur Zeit
bestehen deutsche Postanstalten in Amoy, Cantou , Futfchau,
Hankau, Jtschang , Nanking, Peking, Schanghai , Swatau,
Tientsin , Tschisu, Tschinktang, Tstnanfu , Weiften.

Oberschwaudorf , 23. Juni. De« Bericht über
das Radfahrerfest  am Sonntag wird uachgetragen,
daß Fahrer aus dem Bezirk folgende Preise erhielten : I«
Neulingfahren den 3. Preis Bolz, Egenhausen, den 4.
Preis Brenner , Emmingen. Im Hauptfahreu:  den 4.
Preis Heußler, Altensteig, den 5. Preis Walz , Nagold.
Im Langsamfahren:  den 4. Preis Brenner , Emmingen.
Beim Korso : den 2 . Preis Radfahrverein Altenstrig, 4.
Preis Verein Emmingen, 5. Preis Walddorf , 6. Preis
Nagold , 7. Preis Hochdorf.

r . Horb a . R . , 23. Juni . Heute verschied im Alter
von 88 Jahren Stadtschultheiß o. D . Erath  hier . Mit
ihm wird wohl eines der letzten Mitglieder des früheren
Zollparlaments aus dem Leben geschieden sein. Er war
von hier gebürtig und Sohn armer Eltern . Er hatte die
Kaufmannschaft erlernt und war langjähriger Inhaber
eines Spezrreigeschäftshier gewesen. Als solcher wurde er in den
Landtag gewählt und begleitete sein Mandat 18 Jahre laug.
Die hiesige Bürgerschaft berief ihn später zum Stadtvorstand,
welche Stelle er mit Umficht ca. 25 Jahre laug anSfüllte.
Ebenso war er der Begründer uud Kassier der hiesigen
Spar - uud Vorschußbank.

r . Gt « ttgart , 23. Juni . Der Nachtrag zum Haspt-
finanzetat betr . die Einrichtung des Poft -Ueberweisuug - -
«ud Scheckverkehr- vom 1. Jan. 1909 an ist jetzt im
Druck erschienen. Durch die Einrichtung vermindern sich die
Einnahmen der Post - und Telegraphenverwaltung für 1908
um 7045 Die beigefügte Druckschrift enthält u. a. die
näheren Bestimmungen für den Verkehr. Hiernach ist die
Teilnahme einer Person an dem Verkehr von der Einzahl¬
ung einer Stammeinlage von 100 ^ abhängig . Aus das
nach Einzahlung der Stammeinlage eröffnete Konto können
vom Kontoinhaber oder einer anderen Person , die kein Post¬
scheckkonto zu haben braucht, weitere Einzahlungen gemacht
werden, die dem Kontoinhaber gutgeschrteben werden. Der
Kontoinhaber kann über sein Guthaben insoweit, als es den
Betrag von 100 ^ übersteigt, verfügen, sei es, daß er bare
Beträge mittels Schecks an sich oder an eiue andere Person
auszahlen läßt , oder daß er die Ueberweisung eines belieb¬
igen Teilbetrags aus ein anderes Psstscheckkontoauordnet.
Während in Oesterreich und iu der Schweiz das die Stamm-
etulage übersteigende Guthaben des Kontoinhabers verzinst
wird, ist bei dem deutschen Vorfahren jede Verzinsung aus¬
geschlossen. Einzahlungen auf das Konto können wie in
der Schweiz mit Zählkarte oder Postanweisung , also bar
oder aber durch Ueberweisung von einem Konto auf das
andere geleistet werden. Nach dem österreichischen Verfahren
können Einzahlungen außerdem noch in der Weise gemacht
werden, daß dem Postscheckamt fällige Ziusscheiue von öster¬
reichischen StaatSpapieren und Urkunden, die bei dem Post¬
sparkaffenamt Wien zahlbar gestellt find (Wechsel usw.),
zum Einzug übergeben werden. Ja das deutsche Verfahren
find diese beiden Einzahluugskarten nicht übernommen wor¬
den, da es sich hier um Geschäfte handelt , dessen Besorg¬
ung besser dm Banken überlassen bleibt. Dem Kontoin¬
haber erwächst durch die Baremzahluugen anderer Personen
ans sein Kon'o der Vorteil , daß er nicht mehr alle einzelnen
Beträge von Lrn Postboten in Empfang nehmen muß. Dieser
Vorteil wird insbesondere in die Erscheinung treten,
wenn es sich um den Einzug einer großen Zahl von kleinen
Einzelbeträgen handelt (Ratenzahlunge . , Vereiusbeiträge,
Versicherungsprämie» usw.) Der Reisende, der bei den

Atemlos lauschte Seydel auf die Antwort vom Poli-
zeibmeau.

Das Fieber der furchtbaren Erregung und Angst schien
alle Räume mit heißer, beängstigender Lvft zu erfüllen.

Jetzt kam der Bescheid von dem Beamten ; mit bebender
Hand drückte Seydel das Hörrohr an sein Ohr ; dann ließ
er es herabsinken, wie von plötzlicher Lähmung befallen;
er lehnte einige Sekunden an der Wand , unfähig zu denken,
nur den Sch erz, nur die grimmige Augst empfindend,
die fein Herz von Minute zu Minute qualvoller zusammen¬
preßte : niemand konnte Auskunft geben über den Verbleib
seiner Tochter.

„Suchen , — unverzüglich suchen und nachsorschen!"
rief er Lurch die Oeffnung. Er konnte nichts Näheres
angeben, nicht einmal die Richtung, die sie eingeschlagen hatte.

Werde in einer holden Stund selbst dort sein," ent¬
schied er.

Dann rüstete er sich zum Wege nach de« Bureau.
„Ich fahre jetzt nach der Polizei , Sophie, " sagte er

zu der Magd . „Bitte , halten Sie sich wach und paffen
Sie hier gut aus."

„Sie könmn unbesorgt sein, Herr Staatsanwalt —"
Ein langgezogenes Klingeln schnitt ihre Rede ab.

Seydel stürzte wieder an das Telephon und horchte mit
vorgenrigtem Kopfe, starren AugeS, dm Ausdruck tödlicher
Pein im Gesicht.

Da schrie er auf mit einemmal, der feste, starke Mann,
dessen Herz in seinem Berufe gestählt und gewappnet war
gegen die Macht aufquellender Gefühle. DaS Mädchen

Kunden seines HaudlungshauseS Ausstände eiuzuziehen hat,
kann die eiugezogenen Beträge täglich iu einfacher und
billiger Weise bei jedem beliebigen Postamt auf das Konto
seines Handlungshauses einzahlen. Die Gefahr von Ver¬
lusten wird durch die Verwahrung des Geldes bei der Post
wesentlich verringert . Auch bei den mit Postanweisungen
erfolgenden Zahlungen kann sich der Kontoinhaber von der
Belästigung , die ihm durch die Empfangnahme der von
den Postboten auszutragenden Geldbeträge erwächst, durch
den Antrag , diese Beträge seine« Scheckkonto zuzuschreiben,
befreien. Die größten Vorteile bietet aber die Einzahlung
mittelst Ueberweisung von einem Konto auf ein anderes,
die für den Zahlenden zugleich Rückzahlung ist. Diese
Ueberweisungen machen das W sen des Claringverkehrs
aus , das insbesondere in England in so überaus nützlicher
Form ausgebildet ist. Die Schuld wird durch einfache
Zu - und Abschreibung des angewiesenen Betrags getilgt.
Der Schuldner braucht nichts zu tun , als das ihm
unentgeltlich gelieferte Formular für Ueberweisungen aus¬
zufüllen und hierauf dem Postscheckamt zu übermitteln und
erspart sich dm Gang zum Postamt , den er bet Zahlungen
mit Postanweisung machen muß und dem Empfänger die
mit der Empfangnahme verbundene Mühewaltung . Vor¬
aussetzung ist nur , daß beide, Gläubiger und Schuldner,
Inhaber von Postsch.ckkonren find. Ist nur der Schuldner,
nicht aber auch der Gläubiger Inhaber eines Postscheckkontos,
so kann der Schuldner das Postscheckamt zur baren Ab¬
zahlung des geschuldeten Betrags an den Gläubiger mittelst
Schecks anweisen. Da das Scheckformular so gefaßt ist,
daß es sowohl zur Ausstellung von Schecks in denen der
Zahlungsempfänger namentlich angegeben wird (Namen-
fchecks), als auch zur Ansstellung von Inhaberschecks zu be¬
nützen ist, kann der Schuldner dem Gläubiger den Scheck
auf unmittelbar übersenden, damit er ihn, falls er ihn nicht
an Zahlungßstatt weitergebm will, innerhalb der Bsrleg-
ungsfrtst von 10 Tagen dem Postscheckamt zur Zahlung
übergibt . Der Inhaber des Schecks kann bei der Vorlage
verlangen, daß ihm der Betrag durch die Postanstalt aus¬
bezahlt wird, in - er-.n Bezirk er sich aufhält . Zur Ver¬
meidung von Unredlichkeiten ist die Uebertragbarkeit der
Namensschecksdurch Indossament ebenso wie in Oesterreich
ausgeschlossen. Eine weitere Sicherung gegen Mißbräuche
bietet die Vorschrift, daß das Postscheckamt dem Konto¬
inhaber von jeder auf seinem Konto gebuchten Einzahlung
oder Rückzahlung zu benachrichtigen hat . Die Gebühren
sollen betragen bei Bareinzahruvgm für je 500 ^ oder
einen Teil dieser Summe 5 ll für jede Barrückzahluug
») '/», vom Tausend der auszuzahlenden Beträge , d) außer¬
dem eiue feste Gebühr von 5 M für jede Uebertragung
von einem Konto auf ein anderes Scheckkonto3 Zur
Zahlung der Gebühr unter 1 ist tsr Zahlungsempfänger,
zur Zahlung der Gebühren uuter II und lll der Konto¬
inhaber verpflichtet, von dessen Konto die Abschreibung er¬
folgt . IV . Erheischt der Kontoverkehr eines Kontoinhabers
jährlich mehr als 600 Buchungen, so wird außer den unter
I und III aufgeführten Gebühren für jede weitere Buchurg
eine ZaschlaZgebühr von 7 ^ erhoben. Die Einziehung
der Gebühren sowie der für Formulare zu zahlenden Preise
geschieht durch Abschreibung von dem zur Zahlung ver¬
pflichteten Konto.

r . Reutlingen , 23. Juni . Zu dem Selbstmordver¬
such des Oberrealschülers Sch. erfahren wir, daß der junge
Mann sich in der Schule ein Vergehen zu Schulden kommen
ließ und als er dies entdeckt sah, in der Aufregung zu
erschießen versucht.

r . Göppiuge » , 23. Juni . Gestern vormittag trat
unser seitheriger Oberbürgermeister Alling er  von seinem
Amt zurück. 33 Jahre war er im städtische» Dienst, 26
Jahre davon sungie te er als Stadtvorstand . Oekonomierat
Länderer  dankte dem Scheidenden in einer größeren An¬
sprache für seine erfolgreiche Tätigkeit im Dienste der Stadt
und überreichte ihm im Namen der bürgerliLen Kollegien
die Ehrenbürgrrurkutide , die iu künstlerischer Weise von den
Herren Kolb und Gmelich ausgesührt wurde. Oberbürger¬
meister Allinger dankte in bewegten Worten für die ihm zu
teil gewordene Ehrung. _

sah, wie feine kraftvolle Gestalt in sich zusammensank, sah,
wie seine Züge aschfahl wurden und scharf, wie durch
schweres Leiden.

„Herr Gott , was ist Ihnen , Herr Staatsanwalt ?"
rief sie, zu ibm hin eilend, weil sie glaubte , ihn stützen zu
müsse».

„Ein Unglück, — ein Unglück," stieß er heraus , -
mein Kind, — mein Kind, o, wenn fir es ermordet hätten !"

Der fassungslose Schrecken der Magd , die in lautes
Schluchzen auSbrach, gab ihm seine Festigkeit zurück. Die
Energie in entscheidende» Augenblicken halte Elisabeth von
ihm geerbt. W :e ein starker Baum , der nur kurze Zeit
in dem Anprall des heftigen S ' urwes niederzubrechen droht,
um sich bald darauf kraftvoll wieder emporzuheben, richtete
sich Siydcl fest auf und sab dem Unglück klar in » Auge.
Jetzt galt es, den Schmerz zurückzudrängm uud zu handeln
mit Umsicht -und Ruhe.

In wenigen Minuten hatte er das HauS verlassen.
Durch die stürmische Nackt eilte er, warf sich in die nächste
Droschke und fuhr nach dem Polizeigebäude, von dem ihm
die Unglücksnachricht gekommen war.

(Fortsetzung folgt .)

Maschinengewehre . Die Fortschritte der Waffen-
technik haben vor wenigen Jahren krem Heere neue Waffen
geschaffen, die inzwischen schon ihre Kriegsbrauchbarkrit auf
unseren Kriegsschauplätzen erwiesen hat und sich infolgedeffen
einer zunehmenden. Beliebtheit erfreut . Es find Lies die



r . T » tttt « ge « , 23 . Juni . Nachträglich hat sich noch
ein fünfter Kandidat für die am 1. Juli stattfindende
Stadtschultheißmwahl gemeldet , in der Person des
ReßierurrgSvfsefsors Tr . Schmid aus Stuttgart . Dr.
Schmid ist bekanntlich in letzter Zeit bei einer Reihe von
Stadtschvltheißenwahlkn als Kandidat aufgetreten.

Der zweite Aufstieg de- ZepPeliusche« Ballon-
Modell 4.

r . Friedrich - Hafen , 23 . Juni . Gegen 5 Uhr ist Graf
Zeppelin mit sein ?« neuen Ballon aufgestiegen . Er bewegte
sich über dem Schweizer User in der Richtung nach der
württembergischen Seite za . Der Ballon funktioniert
tadellos.

r , Friedrich - Hafen , 23 . Juni . Nach auderthalb-
stündiger Fahrt ist Graf Zeppelin mit seinem Ballon wieder
in die Halle zurückgekehrr . Die Fahrt kann als ausge¬
zeichnet gelungen bezeichnet werden . Der Ballon be¬
schrieb über unserer Stadt einige Kreise , fuhr dann bis in
die Höhe von Langenargen über den Bodensee , kehrte hier¬
auf noch einmal hierher zmück und manövrierte dann längere
Zeit über dem See , indem er einige Schwenkungen aus¬
führte und sich hob und wieder senkte. Die Fahrt spielte
sich iu einer Höhe von 100 — 200 m ab . ES nahte eine
leichte Brise.

Gerichtssaal.
Tübinger », 23 . Juai . Strafkammer . Psuline Seeger,

Kconerwirtswitwr in Loffenau , welche wegen Beleidigung
des Gemrinderats Stickel daselbst vom Schöffengericht Neuen¬
bürg zu 7 Wochen Gefängnis v rnrlcilt . worden ist, legte
Berufung ein. Diese wurde verworfen.

Das Urteil im » . Molitor -Prozetz.
Karlsrohe , 23 . Juni . Das hiesige Schöffengericht

hat den Rezitator Kar ! Wöstmann wegen Beleidigung des
Fräuleins Olga MolÜor zu 8 Mo .raten Gefängnis verurteilt.

Deutsches Reich.
Berli » . 23 . Juni . Zur Verhandlung gegen den

Fürsten Eulcnbura sind u . a . als Zeugen geladen:
Fischecmeister Ernst , Milchhändler Riedel , ein Klavierträger
Schöner , der früher Hausknecht in einem Hotel in Starn¬
berg war und dar ei vm damiligen Grafen Eulsnburg bei
gewissen Handlungen beobachtet haben will . Ferner werden
als Zeugen austreten : Justizrat Bernstein , Rechtsanwalt
Prager , OScrlaudgtrichisrat Mayer -München und wahr¬
scheinlich auch Harden.

Dresden , 23 . Juni . Die sächsische Reformpartei be¬
schloß gestern , sofort nach Zusammentritt des Reichstages
die Reichsreg 'erung über den Alarwartikel der Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung und über die als ernst bezeichnet? po¬
litische Lage zu interpellieren.

Leipzig , 23 . Juni . Gestern abend feuerte der von
seiner Frau getrennt l Lende Maurer Skuhr 4 Revolver-
schiiffe auf diese ab , worauf er sich mehrere Kugeln in die
rechte Schläfe schoß. Die Schwerverletzt .n wurden ins
Krankenhaus gebracht.

Stellt « , 20 . Juni . Di : Untersuchung in der Stettiner
Skandal -Affäre , die zur Entd . cknng zahlreiche Ver¬
fehlungen cegcn § 175 iu höheren Beawtenkrcisen geführt
hat , g -ht nur langsam vorwärts , da eine große Menge von
Belastungsmaterial zu priifcu ist. Nach der Verhaftung
des Landrats Gö e ist einem HaupNnanu a . D ., der im
VoroA Finkenwalde wohnt , der Boden zu heiß geworden
und ee hat dieser Tage ein Sanatorium ausgesucht . In
der weiteren Untersuchung werden übrigens ein Sanatorium
»nd die Vorgänge in einem, damit verbundenen Licht- und
Lustl -ad eine nich" unrcst 'i tUche Roll : spielen , ebenso zwei
Häuf r , die nach Stettin W . zu gelegen sind.

AMrmL.
Junsbriick , 22 . Imst . Wie nunmehr fesisteht , sind

bei dem Brande in Zirl sechs Personen ums Lehen

Maschinengewehre , k' einkalibrige Feuerwaffen , die auf einem
trag - oder sahrba eu Gestell ruhen . Mit Ausnahme deS
Richtens geschieht ih- e ganze Bedienung entweder selbsttätig,
durch den Rückstoß der Puivcrgase in die Wege aeleitet,
oder durch einen einfachen mechan schm Ant .icb , wie ihn die
Drehung einer Kurbel bedeut ; !. Bet richtigem Arbeiten deS
Mechanismus und lei genügender Patronenzusuhr kann mit
dieser Waffe ein sehr rasches und umunerbrochenes Feuer auf
den Feind unter ! alten werden . Wenn wir auch die b-karmten
Mitcailluisen , auf die di Fr ^n osen im Jahr 1870 große
Hoffnungen setzten, als Vorläufer der Maschinengewehrs be¬
zeichnen können , io sind sie doch nicht eigenst ich za ihnen zu
rechnen . Dcr Anfang des eigentlichen Maschinengewehrs
geht zurück auf den amerikanischen Erfinder Maxim , dem
es gelang den Rückstoß der Pulverte zum Ausweisen der
leeren Patronenhülsen einerseits und zum selbsttätigen Neu¬
laden der Waffe - cndnseit ? auSzvnutz -n . Dcr Geburtstag
des Maschinengewehrs fallt dam t in das Jahr 1883 . In
England ist es die Firma Vickers Sons and Maxim , in
Deutschland sind cs die Deutschen Waffen - und Munitions¬
fabriken , denen die Herstellung von Maschinengewehren cuf
Grund des Moxiwschen Patents ziEeist . Uebrigens haben
sich auh andere Erfinder mst de: selbe.n Aufgabe beiaß !, rnd
io gibt e? noch -ine garze Neide anderer Arten und Modelle
dieser Waffe . Fast alle größeren Mititä staatcn haben in
den letzten Iah cn Mas dstiengew .h e in ihren Heeren cin-
gesülr uns sie t :il : a '.deren Truppenteilen angeglicdert,
lrilS eig' n : Mai i-in ' ng,w hrabteilnrgcn e richtet . D :e Ma
ichstcagew .h c blicken auf eine Reihe von nennenswerten

gekommen . Auch der größte Teil der vorhandenen Vieh¬
bestände ist mitverbrannt.

Pari - , 23. Jnnt. Die hiesigen Blätter melden die
bevorstehende Verlobung von Fräulein Fallieres , Tochter
des Präsidenten der Repnblik , mit dem Generalsekretär der
Präsidentschaft , Laries.

Ko » ftauti « » pel , 23 . Jnni . Wie verlautet , hat die
Reise des Generals von der Goltz nach Konstautinopel auf
Ersuchen des Sultans stattgesunden , da augenblicklich die
Frage einer deutsch - türkischen Verständigung  er¬
örtert werde , von der Goltz soll außerdem die Reise
Kaiser Wilhelms nach Konstantinopel sorberetten.

Ber»ischteS.
W »z« diene» Korkabfälle ? Diese Frage beant¬

wortet der „Kosmos " , das Organ der gleichnamigen Ge¬
sellschaft der Naturfreunde , wie folgt : Es werden gegen¬
wärtig jährl . etwa 6 Milliarden Flaschenkorke im Gewicht
von 500 - bis 600 000 hergestellt , wobei aber gegen 65 ' /°
Kor ! als Abgang wegfallen . Da unsere Technik und In¬
dustrie aber längst gelernt hat , auch scheinbar nutz- und wert¬
lose Abfälle zn verwenden , so dienen auch jene Abfälle und
ebenso die bereits gebrauchten Korke zu gar vielen Zwecken.
Die dünnen Korkplatten , aus denen keine Pfropfen geschnitten
werden können , geben ausgezeichnete Einlagesohlen , ferner
benutzt man sie zur Wandverkleidung , zur Umhüllung von
Dampfleitungen und -zylindern und als Schwimmer (Ret¬
tungsringe , Korkwesten , Echwiwmgürtel ) , endlich zur Her¬
stellung von Korkteppichen und Linoleumbelag , wofür auch
alle sonstigen Abfälle und die zerkleinerten alten Pfropfen
benutzt werden . Das in kleine Stücke geschnittene Material
eignet sich gut zw Füllung von Kopskiffm und Matratzen;
ferner macht man aus zerkleinerten alten Korken und Kork-
absällen mit Zement als Bindemittel sogen . Korksteine , die
wegen ihrer Leichtigkeit uod als schlechte Wärmeleiter ein
geschätztes Baumaterial für mancherlei Zwecke geben . Man
hat sogar schon Pflastersteine ans grob gemahlenem Kork,
gemischt mit Asphalt und dergl . gefertigt und iu England
mit günstigem Erfolge erprobt . Die 1860 von dem Eng¬
ländern Walton erfundene Linoleum - oder Korkteppichfabri¬
kation hat sich zu einem blühenden Industriezweige intwickelt,
der seit Jahren auch mit ausgezeichnetem Erfolge iu Deutsch¬
land gepflegt wird : das Linoleum besteht aus ganz fein
gemahlenem Korkabfall , der mit oxydiertem Leinöl vermischt
auf Jutelemwand aufgetragen wird und eine ausgezeichnete
Fußboden - und Wandbekleidung liefert.

D «s Schmerzgefühl bei de» Ha «- tiere«.
Viele Leute meinen , die Haustiere haben kein so ausgeprägtes
Gefühl für Schmerz und sie nehme « es daher nicht all¬
zuschwer, einem Tiere gelegentlich eine Behandlung ange-
deiheu zn lassen , die ihm weh tut . Diese Ansicht ist aber
ebenso uurichtig wie verwerflich , denn die Nerven unserer
Haustiere stad zweifellos in vielen Fällen genau so schmerz-
empfindlich wie die der Menschen , ja oft in noch höherem
Maße . Wie iß das zu verstehen ? Ich will damit sagen,
daß wir unsere bewußt : Willenskraft , unsere Begeisterung
oder unfern Trost haben , die im stände sind, unsere Leiden
abzuschwächen . Das Tier dagegen gibt sich, ähnlich wie
das Kind , voll und ganz dem Skmcseindruck hin . Es
denkt nicht darüber nach, kann in seinen Leiden nicht Sinn
noch Vernunft sehen, kann sich auch nicht für eine Idee
begeistern , für die es bereit wäre , sich anfznspfern . Es
kann euch nicht beten : Bater , vergib ihnen , denn sie
wissen nicht was sie tun . Und doch sehen wir , daß sich
Tiere , die merken , daß man ihnen helfen will , ohne Wider¬
stand den größten Schmerzen unterziehen . Oft versteht
ein Tier bei einem Eingriff des Tierarztes , daß er vor¬
genommen wird zur Linderung der Schmerzen ; aber iu den
meisten Fällen hat unser treues Haustier keine Ahnung
davon , weshalb mar es mißhandelt , und dadurch werden
die Schmerzen noch v'el größer . Man sehr dm Hund an,
der von seinem zornigen Herrn geprischt - erangekrochen
kommt , um die Hand zn lecken, die ihn schlug und um
Freundlichkeit zu betteln — und daun sage mau , das Tier

Kriegs erfolgen zurück. Schon im Jahr 1898 hat der da¬
malige Sirdar iu Aegypten , Lord Kttchener , in seinem Feld¬
zug gegen die Mahdisten den hohen Wert dieser Waffe kennen
gelernt . Cr verdankte seinen glänzenden Steg bei Omdur-
mau , durch den die Macht der Mahdisten für alle Zeiten
vernichtet wurde , nicht zum mindesten dem ruhigen Feuer
der Maschinengewehre , mit dem diese die heranstürmenden
Horden der Gegner niedecmühten . Auch im Boerenkrieg
wurden Maschinengewehre auf beiden Seiten verwendet und
zeigten auch hi -r ihre bedeutende Überlegenheit . Ebenso
fanden sie im russisch-japanischen Krieg bald hohe Anerken¬
nung auf beiden Seiten ; denn während beide Gegner nur
wenige dieser Gew -chr : mit in den Feldzug genommen hatten,
bewährten sich dies - doch so gut , daß auf beiden Seiten noch
im Verlauf des Kriegs eine bedeutende Vermehrung dieser
Waffen siaitfand . Und daß die Maschinengewehre während
des südwest -afrikanischen Feldzugs in vielen Gefechten her¬
vorragende Dienste geleistet haben , ist wohl bekennt . Wenn
man also vielleicht auch früher geglaubt und befürchtet Hai,
diese neuen Waffen seien für den Krlegsgebrauch nrch zu
verwickelt und würden unter den W 'chselfällen ein s Feldzuges
In ihrer Kriegsdrauchbarkeit Inden , so hak>:n diese Kriegs¬
beispiele , die in ganz verschiedenen Gegenden , in der tropisck en
Hitze Afrikas sowohl als auch im eistgkalten -Ostasten zutag
traten , doch deutlich gezeigt , daß die Maschinengeweh e durch¬
aus krieg- brauchbar stad . Die Einführung von Maschinen¬
gewehren in die Heere ist deshalb auch ziemlich allgemein.
Freilich zeigt die Art ihrer Verwendung bedeutende Ver¬
schiedenheiten . In Deuischland werden eigene Maschinen¬

halle kein Gefühl . Im Gegenteil , nicht nur leidet es unter
körperlichen Schmerzen gerade wie der Mensch , nein , eS hat
auch eia starkes Gefühl für Freude Md Trauer . Derselbe
Hund , der seinen von der Reise wiederkehreuden Herrn vor
Freude umreuuen kann , trauert sich auf dessen Grabe zu
Tode . Der Grund , warum so viele Menschen glauben,
die Tiere seien beinahe gefühllos gegen Leiden und Schmerzen
ist wohl der , daß die meisten Tiere stumm find , daß sie
nicht jsagen können , wie wehe es ihnen tut , wenn sie krauk find
oder Mißhandlungen erdulden müssen. Aber » an wird
bald zu besserer Einsicht kommen, w .nu man seine Haustiere
näher beobachtet , und dann wird man erst zum rechten
Verständnis gelauzen über das Leiden im Tierreiche.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr. ^
r . Stuttgart , 18. Juni . Auf dem heutigen Wroßmarkt kosteten

Kirschen bet starker Zufuhr 13—18 ^f. Preßlinge 2b—4V per
Pfund . Angeboten wurden die ersten Himbeeren zu 40 und die
ersten Johannisbeeren zu Sb ver Pfund.

Göniiuge « , 31 . Juni . Noch selten ist die Heuernte so
rasch verlausen wie dieses Jahr bei der günstigen Witterung . Die
Menge wie dis Güte deS HeueS befriedigen vollauf Hunderte von
Zentnern Heu werden für Leihstallkefitzer Kurz in Etultgart , in die
Schweiz und die Rheinprovinz oufgekauft und pro Zlr . 2 ^ be¬
zahlt . — Der Stand der Getreidefelder ist »in sehr guter , auch die
Kartoffeln zeigen ein frisches Aussehen . Für dir Krhlgewächse ist
Regen sehr erwünscht . Die Erdflöhe schaden sehr , besonder - an
Kraut - und Retnchderten . — Die ObstauSsichten find verschieden;
die Apfelbäume stehen durchschnittlich günstiger als dir Birn - und
Zwetschgenbäume.

« »- wSrti «- T,V - - r»« - .
Rottenburg : Maria Pfeifer , 23 I ., Karl Gohminger , Schreiner,

18  I ._ —
Telegramm au - Zürich . Großer EommerprriS 10, 20 uud

40 Lin Rennen auf Brennabor in allen drei Läufen gewonnen.
Arthur Stellbrink.

Et « kuappe - Jahr ist erst verflösse « , seitdem eine geniale
Erfindung den Haus frauen da - neue Wasch - u . Bleichmittel „ Perfil"
bescherte . Wenn heute trotz dieser kurze -, Spanne Zeit der Name
.Perfil " nicht nur allgemein bekannt , sondern in den beteiligten
Kreisen damit gleichzeitig der Begriff müheloser Wäsche und blen¬
dender Reinheit verbunden ist, so geht daraus am besten die epoche¬
machende Bedeutung dieses einzig dastehenden modernen Waschmittel-
hervor . Aber auch abgesehen vou seiner ganz enorme « Wasch - und
Reinigungskraft , durch die die schmutzigste Wäsche in fadelhast kurzer
Zeit fich gewissermaßen von selbst blendend weiß wäscht , sowie alle
Obst -, Wein -, Blut -, Kakao - und Tintenflecken spielend entfernt , wird
beim . Perfil " vor allem seine absolute Unschädlichkeit und Ungefähr»
lichkett rühmend anerkannt . Perfil " besitzt eben keine ätzenden
Stoffe , wie Thlor oder Chlorverbindungen irgend welcher Art , noch
greift es sonst irgendwie daS Gewebe an Dadurch , baß bet
Anwendung von . Perfil " weder Wa chbrett , noch Reiben oder Bürsten
erforderlich ist, wird die Wäsche bsgrrislicherweise bedeutend mehr
geschont^ wie bei anderen Waschmrthoden , fedaß sie viel länger hält,
waS fich besonder ? auch für seine Damenwäsche , Blusen , Unterröcke,
Spitzen etc. angenehm bemerkbar macht . Diese? haben die Haus¬
frauen erkannt und schwören auf . Perfil " sobald sie es einmal ge¬
braucht haben , zumal dessen Anwendung äußerst einfach ist und für
jede Waschmelhode paßt . Erwähnt sei noch, daß die Fabrikanten
Hrukel L E »„ Düffeldorf , — dir auch dir weltbekannte Hrukel ' s
Blatch Soda fabrizieren , — für absolute Unschädlichkeit deS »Perfil"
— selbst bei falscher Anwendung — volle Gara ntie leiste n.

R «r da- wahrhaft Gate behauptet fich. ES
wird durch Mühe und Fleiß erarbeitet , findrt verdienten Er¬
folg und — Nachahmer . Das geht auf allen Gebieten so.
Uud cs gibt naturgemäß immer wieder Leute , die das Neue
versuchen müssen . Aber das Ende vom Liede ist bcch, daß
sie meist aui das altbewährte zmückkommen . Dies gilt vor
allem auch für Maggi ' s Suppen -Würze , d e seit fast zwei
Jahrzentcn mit Recht das Vertrauen von Millionen HanS-
früuen erworben h- t _

Bergefis« Sie nicht
unsere ZAtrrug für das bald beginnende III . Quartal Sei
Ihrem Postamt oder Briefträger neu zu befallen , damit
eine Unkrörcchungin der regelmäßigen Zustellung vermieden
wird. _

Witter » «g- v»rhersafle. Donnerstag de» 25.Juni.
Meist irüb und regnerisch , mäßig warm

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckeret (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur

gewehrtruppevteile eingerichtet . Wir haben zurzeit 16 selb¬
ständige Maschiuengewehrabteilungen zu je sechs Gewehren,
die zumeist Jägerdatailloneu zugeteilt find . Die Geweh .e
find je auf einem vierspännigen Fahrzeug untergebrachi , das
zugleich einen bedeutenden Munttionsvorrat milführt . Zum
Feuern werden die Gewehre in der R gcl von den Fahr¬
zeugen herunter genommen , können aber leicht von Mann¬
schaften ans ihrer schlitvnartige « Lafette noch weitergezogeu
werden . Die geringe Erhebung über den Boden ermöglicht
es , d-e Gewehre gut im Gelände zu verdecken oder r;? ver¬
stecken. Ihre Verweudvug ist überaus vielseitig . V . n be¬
sonderem Wert find sie dann , wenn eS fich darum navdelt,
mit starker , auf kleinem Raum vereinigte : Feurk : aft  Er¬
folge zu erzielen . Zum Hallen wichtiger Gelöndevm kte. zur
Verteidigung besonders gefährdeter Stellen , zm Offenhaltmig
von Hohlwegen in Aufaahmcstellraqcn -ür zu-rckg-hende
Truppeütcile und bei vielen ander .n Gel ^ enheilcu staden
die Maschinengewehre dankbare Aufgaben . Besonders eignen
fie fich auch zur Z tteiluug an selbständige Kavalleriekörper,
wie Kavalleriedivtstorikn oder au andere detachierte Abtei¬
lungen , denen fie eine erhöhte GcfechtSkraft verleihen.

Bündig . Erste : L utnant : . Aeh, Kamrrod , wis macht
Ftamme ?" Zweiter Leu '.naitt : . AuSjelöscht !" — Ei ^ e andere
Sache . Kaufmann (wüt .md) : . Da ist ja der Reisend : schon wieder,
dem ich vor vier Wochen den Weißwein abgekaust habe !" —
Kommis : »Er hat jetzt Ro !wei -! ' — Kaufmann (besänftigt ) : »S,
so, ich dachte , er hätte schon Geld haben wollen !"



Die Stadt-Gemeinde Nagold
IM ^ verkauf » ^ WU

am Douucrstag , de « rs . Juui

Graslose
zm Selbstgewinuung:

1. in der Waldach-Hut : 10 Lose Gras aaf deu Wegm im
Distritt Winterhalde, ferner im Distrikt Killberg Abteilungen Butteu-
mühle, Stellesbnckel, BesenreiStctch, Lehmgrobe, Lache, Sommerhalde;

2. in der Nagold-Hut : 10 Lose Gras auf den Wegen im
Distritt Killberg Abteilungen Dnispitz, H.-rreuwäldle, Stubevkämmerle
Md Linsenweg.

Zusammenkunft für die Wiuterhalde morgensV'/» Uhr ans
der Höhe der Hangemer Steige,

für den Killberg vorm. S'/» Uhr bet de« Pflanzschulhänschen
in Abteilung vordere Lache.

Jur Besichtigung meiner Maschinen
auf der Ausstellung  der D . L . -G . in
Stuttgart -Lannstatt lade ich höflichst ein.

( -In . I ' illll ÜM , Mri ! IM « . Mvlil«
— HViLaZrvrK.  —

LVlI »« SV - 8t » i »Ä L84-
1» i»» et»8lvr ZiLIsv Ls « VorküttrHLirxGriirx ««

8lkLl1x » rt
Dem verehrten Publtkam van Nagold

!und Umgebung möchte ich mein

MteiiiKmckItzlW
!auch über die großartige hiesige Ausstellung
>in empfehlende Ernnerung bringen

kllKvinv8 «l»I»olrtvr«l. » Kl«8sux »siuii »ttpl»«ii.
lkstlv Vdvliiv . » K«t<rI»lL» 11 lxv

l̂ rül »«tü «k8- null ^tdeustlrurk««.
Um geneigten Zuspruch bittet höflichst

liiels  8 « « ivr,
L «8l » ULr» 1ek»r L. irvk»«i» A

, ILükvr8kr. 8 , « «bst st. K»kd»a8. ^
üssssssssssss UU .SU .MMEUUU8

s

Nagold.
2 tüchtige, selbständige

finden sofort Arbeit bet
M . Koch, MöLelschreinerei.

Will . Kuksduoii.
Lisendahs-».Psstoerdm̂nngr«in

W«r1te«l»erz ». Hdheiysüer«
Mit eiuer Eifeubahukarte

vo» Mittel -Europa uud eiuer
Eifeudahukarte

vo» Güdwest-Deutschlaud.
Sommrrfahrdienst 1908.

Giltig vom 1 Mai a«.
Klein Ottavformat. Preis 70 Pfg.

Vorrätig in der
HV. L» 1«vr 'schen

Buchhandlullß.

MWe . Mttlosk Melek
suchen zum 1. Okt. oder früher
freundliche

in ruhigem gutgelegenem Hause.
Genaue Angaben mit Preis

erbeten Nagold postlagernd unter
^ » . Wohnung.

Bergmanu's —MM
Hühueraugen-Mittel

beseitigtin kürzrsterZeitdurch bloße- Ueber-
pinsrln sicher, erfahr- und schmerzlos jedes
Hühnerauge, Hornhaut und Warze.
Borr. L Karton mit Pinsel SV Pf. bet:

Ott, Dritz»rr Ww.

ÜMlllMlMllll UMllI , tz. 6. M. ii. L
llKGvrv OsZeküktZräums bsüuäsn 816k

26 ^ S68 in HI186I-6M
ueuvr ^ ordvirsii LuQkKvdüuä « b«im »Itsu Lirok-
turm.

^VvK«L äv8 IIiv 2iiK8 ist äie Luvk « rrr

-lsilkkrerserei«Vels-(tvb Ilsgolä.
Anläßlich Mseres

ISjavrigen SMtungsIestes
verbunden mir

erlauben wir uns, unsere Mitglieder, sowie sämtliche
Radfahrer zu der cm Freitag  abeud /.S Uhr
siattfindenden

VGkSSNLIuAlLNx
in unser Lokal Gasthaus zum „Waldhorn"  freundlich!! einzuladen.

Per Ausschuß.

iuusLuS

Zul . Scbraster ' s Mostsubstsnren I
.  in krttrakNorm v

gesetzlich geschützt
bewähren fich seit 20 Jahren als das Beste, Reellste u. zugleich

Billigste zur Bereitung eines

WM Mil mWMeilM HmsIrmM(UH).
Tansrude vo« Att-ste«. Ueberall erhältlich.
MM- Das Liter Hiervon kostet 6 Mennig . - MM

Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter.
Hugo Schräder,vorm. Jal.Schräder, Feuerbach-Stllttgart.
Depot in Nagold bei Hch. Gauß , Gottlieb Schwarz, Altensteig

Chr . Burkhardt, Edhausen Aug. Keßler,
Haitrrbach Joh . Gutekuust.

W 1ä»K8k1»vHr»I»rkv8,
vinkaedss katrmiitsl

(dieses reinigt Zinn, Blech, Email,
Messing, Kupsergeschirr wie neu)

empfiehlt
LLrl LsrtseL , I'la.soluikr,

Billige
Nagold.

8 kßl«iiktet
empfichlt

L. Grüniuger.
Ebenso einen ge¬

brauchten
Diwan.

Mi !NM >»MkMß
der Stadt Nagold:

Teburten: Irmgard Rosa, T. d. Karl
Beck, Taubstummenoberlehrershier,
den 20. Juni.

Todesfälle: Philipp Jung,  Säger und
Witwer hier, 65 I . alt, den 23 Juni.

m - Kk3 hdst,Age-,5p»It-,Melver>c,
liefert » vrälsvlUv HK, ä « kk1» vl »v V » I»I»VHL, sorvls V « rvlHviH -^ iH88koL « iHi4v » »vir

mit riut u. I 'säsr ; l81 » kkr « ttvr , , VLr « HU- HU. ^ « i »8l « rv « rZLl « iÄU » LM« H».l̂ ortlxo ^ 1i»nr«rti »reu . - —s—— Vrookvuuulux «.

I'asckenuiir unst anöere anerkannt
wertvolle QeZenstäncle bei KeniÜaunI von

k!mmek5§el ^ Ml«er
3l8 ciie dsslsn kür V̂ ü8Lks u. 11AU8
n »miionSnGsvk « Np >*ab1

6 tz8iUIKMM ^ M lilllftztliM
dält am

einSonntag üen 5 . Zutt

LsrtLNkLLt
s mit Mik «ni gerrngtunierksliung-d; 8
I abenckr itslirnischr Nscdt . ^
M 88.mw.1unA cler Vereine VOQ2V« Iltir 8.U beim (lustkuus >
M 2. „Lroue ". ^.bmursoli uued äem ^ estplatr : um 2 '/» Udr.
M llsäsrmLuu ist kreuuäliebst eiuAtzluätzu. Liutritt frei . Lei
^l uuAüustiAsr WittsruuA üuöet äus k'est um äuruuftoiAenäsit
M 8ouutg.A statt , I
M Oer Verkauf vou Oebsasmittslu uuä sousnAeu OeAvu-
^  stäuäsu ist nur mit Lrlauduis vom Vereiu Zestattet.

üsse^ Iicst gesckü̂ f'.

^/ocliinger

bkelmostsi
. Nllk

Lbemikslien ^ ^ ^ '̂ ^ d ^ fMKK
geskalb 6er nstürlicksle VolKsrrvvÜ

Kuck in S0 unä ISOl-iterpsketen ru Kaden.
iUsbens » ltzivclsl'lsgvn , erkenntlick clurck plskskv.
oster rlirekt ab klockingen unter dlacknakmê VStt
^ieiss L vo ., L . m. b. ptookingv»  s . lil.

Prospekts mit sttzbrauodsanweisuntz gratis unä frankô ^ ^^ !

NVIM-

hat sied länger als sin VisrtsI âbrdanäert in allsv
sWeltteilen ank äas Ssste bsväbrt , ist kolx-iieb kein Lx-

pvrlment mehr.» . »oets« »<5

kreislists xrati» anä lranko.
kür Zluxolst uust llliuxvl»u»x:

2 . 23I8LI ' ' 5ckeVllckWg.
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